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bSÄTI SPLITTER 
Nachwuchs im Königshaus 
LONDON - Im britischen Königshaus hat 
sich nach langer Zeil wieder Nachwuchs 
angemeldet: Sophie von Wessex und Prinz 
Edward, der jüngste Sohn von Königin Eli­
zabeth II., werden im Dezember Eltern, wie 
der Buckingham-Palast am Dienstag 
bekannt gab. «Ihre königlichen Hoheiten, 
Graf und Gräfin von Wessex, freuen sich, 
mitteilen zu dürfen, dass die Gräfin von 
Wessex im Dezember ein Baby erwartet», 
hiess es. Die Königin und ihr Mann sowie 
die Mitglieder beider Familien seien erfreut 
über die Nachricht. Eine Sprecherin Sophies 
sagte, die werdenden Eltern seien «ausser 
sich vor Freude». 

Unveröffentlichte «Harry 
Potter»-Bücher gefunden 
LONDON - Mehr als sechs Wochen vor 
Erscheinen des neuesten «Harry Pottcr»-
Bandes hat ein Spaziergänger zwei unge­
bundene Exemplare des Romans auf einem 
Feld im Osten von England gefunden. Das 
Boulevardblatt «The Sun» berichtete am 
Dienstag, der 40-Jährige habe die Bücher 
der Zeitung übergeben. Sie würden bis zur 
Übergabe an den Verlag Bloomsbury in 
einem Safe aufbewahrt. Entdeckt wurden 
die seltenen Fundstücke in der Nähe einer 
Druckerei, die den Auftrag zur Produktion 
von hunderttausenden Exemplaren des mit 
Spannung erwarteten Romans hat. Der fünf­
te Band von Joanne K. Rowlings erfolgrei­
cher Kinderbuchrcihe - «Harry Potter and 
the Order of'the Phoenix» - soll am 21. Juni 
auf den "Markt kommen. 

Mann mit Kopf unter dem 
Arm aufgegriffen 
AACHEN - Im nordrhein-westfälischcn 
Übach-Palcnberg bei Aachen ist am Diens-

.tag ein Mann mit einem" Menschenkopf 
unter dem Arm auf der Strasse aufgegriffen 
worden. Nachdem Passanten die Polizei 
alarmiert hätten, sei der Mann festgenom­
men worden, sagte ein Sprecher der Aache­
ner Staatsanwaltschaft. Der Kopf, den er mit 
sich herumgetragen habe, stamme definitiv 
von einer Person, die bis vor kurzem noch 
am Leben' war. Nähere Angaben zur Person 
des Festgenommenen konnte die Staatsan­
waltschaft nicht machen. 

Ricky Martin hält sich nicht 
für einen Latin-Lover 
HAMBURG - Für Popstar Ricky Martin 
hat sein Image als heissblütiger Latin-Lover 
nicht viel mit der Wirklichkeit zu tun. «Nur, 
weil ich aus Miltelamerika komme, bin ich 
auch nicht gleich ein Latin-Lover», sagte der 
32-jährige Puertoricaner dem Magazin 
«woman». 
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Das Chaos blieb aus 
Erster Generalstreik in Österreich - Regierung verteidigt Rentenkürzungen 

WIEN - Mit dem ersten Gene­
ralstreik seit Jahrzehnten 
haben die Österreicher am 
Dienstag gegen die geplante 

'Rentenreform protestiert. An­
gestellte nutzender privater Fir­
men schlössen sich dem Aus­
stand der staatlich Beschäftig­
ten an. Obwohl vorübergehend 
die öffentlichen Verkehrsmittel 
ausfielen, blieb das befürchtete 
Chaos aus. 
Die österreichischen Gewerkschaf­
ten kündigten mit dem General-

. streik ein halbes Jahrhundert Wie­
ner Konsenspolitik auf. Die Regie­
rungspläne, die noch vom Parla­
ment bestätigt werden müssen, 
sehen die Kürzung von Renten und 
Pensionen um bis zu 30 Prozent 
vor. ' 

Die. schwarz-blaue Koalition 
begründet die vorgesehenen Ein­
schnitte mit Hinweis auf . leere 
Staatskassen: Die Finanzierung 
der üppigen Soziallcistungen sei 
nicht mehr möglich. Weil frühere 
Regierungen den Konflikt' mit 
Wählern und Gewerkschaften 
scheuten, stiegen die Renten in der 
Vergangenheit stets an und über­
steigen nicht «selten 80 Prozent des 
zuletzt gezahlten Gehaltes. Kern­
punkt der Reformpläne ist auch 
eine drastische Beschränkung der 
Frühberentung. An der zentralen 
Kundgebung in Salzburg nahmen 

Die Österreicher haben gestern gegen die geplante Rentenreform protestiert, das befürchtete Chaos blieb aus. 

nach Angaben des Österreichi­
schen Gcwerkschaftsbundcs (ÖGB) 
mehr als 10 000 Menschen teil. 
M i t  Trillerpfeifen und Transparen­
ten bewegten sich mehrere 
Demonstrationszüge in einem 
Stcrnmarsch zur Staatsbrücke, wo 
die Abschlusskundgebung statt­
fand. 

Der Salzburger ÖGB-Vorsitzen-
de Gerhard Trattner wies nach 

einem Bericht der österreichischen 
Nachrichtenagentur APA darauf 
hin, dass die Gewerkschaft nichts 
gegen Reformen habe, allerdings . 
sollten diese nicht im Alleingang 
geschehen. Wenn Bundeskanzler 
Wolfgang Schüssel die Tür zu Ver­
handlungen zuschlage, dann dürfe 
er sich nicht wundern, wenn das. 
Volk auf die Strasse gehe. 

Der Präsident der Wirtschafts­

kammer, Christoph Lcitl, forderte 
den ÖGB auf, die Streiksituation 
nicht eskalieren zu lassen: Die bis­
her erfolgten «sozialen Abfederun­
gen» im Rcformmodell der Regie­
rung seien ein «erster wichtiger 
Schritt in die richtige Richtung». 

Bildungsministerin Elisabeth 
Gehrcr warf den Gewerkschaften 
am Dienstag «Entsolidarisierung 
zwischen Jung und Alt» vor. 

Saddam Hussein liess Zentralbank plündern 
Sohn Kusai transportierte Geld vor Kriegsbeginn mit drei Lastwagen ab 

BASRA - Kurz vor den ersten 
Bomben auf Bagdad hat der ira­
kische Staatschef Saddam Hus­
sein rund eine Milliarde Dollar 
Bargeld aus der Zentralbank 
wegschaffen lassen, wie die 
Zeitung «New York Times» am 
Montag berichtete. 
Das Geld - neun Millionen 100-
Dollar-Schcine und 100 Millionen 

, in Euro - sei am 18. März um 
04.00 Uhr Ortszeit auf drei Lastwa­
gen verladen und .abtransportiert 
worden, berichtet die Zeitung unter 
Berufung auf einen irakischen 
Finanzbeamten. 

Saddam Husscins.jüngerer Sohn 
Kusai und der persönliche Assis­
tent Saddams, Abid el Haimd Mah­
mud, hätten den Diebstahl auf 
Anweisung des Staatschefs ausge­
führt. Der mit dem Wiederaufbau 
des irakischen Bankensystems 

beauftragte Vertreter des US-
Finanzministeriums, George Mul-
linax, bestätigte den Geldtransport. 
Ein Militärsprecher, Oberst Ted 
Scel, sagte, laut Geheimdienstin­

formationen sei ein Konvoi von 
Lastwagen über die Grenze nach 
Syrien gefahren. Was diese geladen 
hätten, sei jedoch nicht bekannt. 

Laut Mullinax ist ein Grossteil 

Saddam Hussein liess offenbar eine Milliarde Dollar wegschaffen. 

des Geldes möglicherweise schon 
wieder aufgetaucht: Die rund 650 
Millionen Dollar, die US-Truppen 
vergangenen Monat in einem der 
Paläste des gestürzten Herrschers 
fanden, könnten aus der Zentral­
bank stammen. 

Nach Ansicht des irakischen 
Finanzbeamten, der aus Furcht vor 
Repressalien der Baath-Partei 
anonym bleiben wollte, stammten 
die gefundenen Dollar-Scheine 
dagegen von Odai, dem ältesten 
Sohn Saddam Husseins. Odai war 
bekannt dafür, immense Bargeld­
beträge anzuhäufen. 

Wie die «New York Times» wei­
ter berichtet, war die von Saddam 
Hussein gestohlene Summe dop­
pelt so hoch wie der Betrag, djer 
nach dem Fall Bagdads am 9. Apri l  
von Irakern aus der Zentralbank 
gestohlen wurde. 
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EU kämpft geschlossen SARS 
WHO sieht Gipfel der Ausbreitung noch nicht erreicht 

BRÜSSEL - Angesichts von fast 
500 SARS-Opfern weltweit wol­
len die EU-Staaten geschlossen 
gegen die weitere Ausbreitung 
der Lungenseuche kämpfen. 
Auf entsprechende Massnah­
men wollten sich die Gesund­
heitsminister noch am Dienstag 
an einem Sondertreffen in 
Brüssel einigen. 
WHO-Generalsekrctärin Gro Har-
lem Brundtland warnte unterdes­
sen, der Höhepunkt der Krankheit 
sei noch nicht erreicht. In China sei 
die Zahl der täglichen Neuinfektio­
nen beträchtlich, die Krankheit 
breite sich weiter aus, sagte 
Brundtland. Sie betonte aber 
zugleich: «Wir haben immer noch 

die Möglichkeit, die erste neue 
Krankheit dieses Jahrhunderts ein-

Der Kampf gegen SARS dauert an. 

zudämmen und auszurotten.» 
Allein am Dienstag meldeten die 
chinesischen Behörden acht neue 
Todesfälle und 138 Neuinfektio­
nen. In China sind damit bislang 
214 Menschen an der Lungen­
krankheit gestorben, einschliess­
lich der Sondervenvaltungszone 
Hongkong sind es mehr als 400 
Tote. Weltweit stieg die Zahl der 
SARS-Opfer auf 479, mehr als 
6600 Mcnsche:n haben sich,bislang 
infiziert. Der chinesische Minister­
präsident Wen Jiabao nannte die 
Lage weiterhin Besorgnis erre­
gend. Allein in Peking stehen fast 
17 000 Menschen unter Quarantä­
ne, in der Stadt Nanjing sind es 
rund 10 000. 

Vier Tote bei 
Eifersuchtsdrama 

KAISERSLAUTERN - Vier Tote 
bei einem Eifersuchtsdrama in der 
Pfalz: Ein 48-jähriger Fernfahrer 
erschoss in der Nacht zum Dienstag 
in Herren-Sulzbach (Landkreis 
Kusel) seine 35-jährige Ehefrau, 
deren 27-jährigen Freund und seine 
66-jährige Schwiegermutter. 

Den 70-jährigen Schwiegervater 
verletzte er durch zwei Schüsse 
lebensgefährlich; er konnte durch 
eine Notoperation gerettet werden. 
Die beiden Kinder des seit Sonntag 
getrennten Ehepaars blieben 
unverletzt, wie die Polizei Kaisers­
lautern mitteilte. Zwei Stunden 
nach der Tat fuhr der 48-Jährige 
auf einen Parkplatz, rief die Polizei 
an und erschoss sich. 


